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9 9Frankreich iſt
Franzöſiſche Dorpoſten bei Eſſen

Eſſen, 9. Januar. Die franzöſiſchen Truppen ſind
ans dem beſetzten Gebiet ſchon in größerer Anzahl an
die Peripherie namentlich nach dem Ruhrgebiet vorgezogen
worden. Sv zeigten ſich franzöſiſche Truppenabteilungen
an der Grenze des Eſſener Gebiets zwiſchen Kettwich und
Mirhlheim. Hier ſind weder bei den Behörden noch bei
den zuſtändigen Stellen des Ruhrreviers direkte Mitteilungen
über die geplanten franzöſiſchen Maßnahmen eingetroffen.
An der Durchführung der Beſetzung zweifelt hier niemand
nehr.
Zu den Kreiſen der Beſatzungstruppen herrſcht fieberhaftes

Leben.

Anf dem Düſſeldorfer Fernſprechamt waren am Montag
nachmittag gegen 200 franzöſiſche Offiziere beordert, die auf

veitere Anordnungen warteten.
Bon der Beſatzungsbehörde Köln wurde der Gü ter

verkehr der Strecke Koblenz-Köln und Koblenz-Trier ein
geſchränkt und zum Teil zum Erliegen gebracht, damit
die Strecken für den Transport frei ſind. Auf den Bahn-
höſen des beſetzten franzöſiſchen Gebiets iſt eine verſchärfte
Paßkontrolle eingeführt worden.

Starke franzöſiſche Truppentransporte werden aus der
Pfalz gemeldet. Am Sonntag paſſierten 7 franzöſiſche
Truppentransportzüge, die aus Frankreich kamen, mit Halt
auf allen Stationen die Pfalz. Am Montag betrug die Zahl
der Züge, die die Pfalz paſſierten, etwa 12. Jn den franzö
ſiſchen Militärlagern der Pfalz herrſcht fieberhafte Tätigkeit,
vie darauf ſchließen läßt, daß auch

in der Rheinpfalz erhöhte Alarmbereitſchaft
beſteht. Das Verhalten der franzöſiſchen Offiziere und Mann-
ſchaften gegen ihre unfreiwilligen Quartiergeber und gegen
vie deutſchen Geſchäftsinhaber, bei denen ſie ihre Einkäufe
zu machen pflegen, iſt, wie übereinſtimmend aus verſchie
denen Städten gemeldet wird, beinahe feindſelig.

Vor der Beſetzung Frankfurts.
Frankfurt am Main, 9. Januar. Wie verlaujet, werden

die Bahnhöfe von Neuiſenburg und Langen, ſüdlich von
Fran et die beide im beſetzten Gebiet liegen, von den
Franzoſen wieder mit militäriſchen Wachen ver-
ſehen. Die Bahnhöfe waren von den Franzoſen ſeit längerer
Zeit geräumt worden. Der beabſichtigte Schritt dürfte mir
den militäriſchen Plänen der Franzoſen in Verbindung
ſtehen. Bei den Bahnhöfen handelt es ſich um zwei Bahn-
höfe der Strecke Frankfurt-Darmſtadt, die von dem um
den Brückenkopf Mainz geſchlagenen Radius geſchnitten
werden und ſchon mehrfach zu Schwierigkeiten des Bahn-
verkehrs Anlaß gegeben haben; insbeſondere war dies währeno
der vorübergehenden Beſetzung Frankfurts der Fall. Eine
Zeitlang mußten auf der Strecke von Darmſtadt bis Frank-
furt während der Durchfahrt durch das kurze Stück des
beſetzten Gebiets alle Fenſter geſchloſſen werden. Während
giniger Tage mußte auch der geſamte Verkehr auf der
genannten Strecke über eine Offenbacher Nebenſtrecke um-
geleitet werden.
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Die Beſetzung der Ruhrſtädte ſoll mit einem großen
Aufwand erfolgen. Neun Diviſionen ſollen aufgeboten
werden. Davon ſoll Frankreich 7, Belgien 2 Diviſionen
ſtellen. Belgien ſoll außerdem einen Jahrgang ſeiner Land-
wehr mobiliſieren. Die Arbeiter will man damit ködern,
daß man ihnen Nahrungsmittel zu billigeren Preiſen zur
Verfügung ſtellen will, um auf dieſe Weiſe seinen Keil
zwiſchen die Bevölkerung des Ruhrgebietes zu treiben. Man
erwartet, daß England an dem Ergebnis der „produktiven
Pfänder“ teilnehmen wird. Jn Eſſen will man dann einen
Vorſchlag Deutſchlands abwarten und man wünſcht, daß
dieſer Vorſchlag über das engliſche Angebot auf der Pariſer
Konferenz hinausgeht.

Was zu dieſen Marſchrüſtungen England betrifft,
ſo wird von Londoner politiſchen Kreiſen die Anſicht ver
treten, daß keinerlei Anlaß beſtehe, die engliſchen Truppen
vom Rhein zurückzuziehen, wie von verſchiedenen Seiten
gemeldet wurde. Die engliſchen Kreiſe legen Wert darauf,
den Meinungsunterſchied, der Frankreich und Eng-land trennt, auf ein Minimum zu beſchränken und nichts
zu unternehmen, ihn zu vergrößern.

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Dienstag, den 9. Jannar 1923.

marſcehbereit!
Auf alle Möglichkeiten vorbereitet,

Berlin, 9. Januar. Geſtern nachmittag tagten die zu-
ſtändigen Reichsminiſter, um ſich im Anſchluß an die Be
richterſtattung des Staatsſekretärs a. D. Bergmann mit
der durch die Einmarſchdrohungen der Franzoſen geſchaffenen
Lage zu beſchäftigen. Entſprechend dem Ernſt der Lage
wurden ſämtliche Fragen, die ſich aus den drohenden Maß-
nahmen der Franzoſen ergeben, eingehend beſprochen. Daß
eine völlige Ein mütigkeit in der Auffaſſung ſtimmt
licher Miniſter beſtand, braucht nicht beſonders hervorge-
hoben zu werden. Auch darüber beſtand nur eine Meinung,
daß wenn Frankreich und mit ihm vielleicht andere Staaten,
gewaltſam einmarſchieren, das als eine ſchwere Verletzung
und ſogar als Bruch des Verſailler Diktats an
zuſehen iſt. Das Reichskabinett hat ſich in aller Ruhe auf
alle Möglichkeiten vorbereitet Es iſt ſelbſtver-
ſtändlich, daß die Reichsregierung von ihren Rechten nur
dann energiſchen Gebrauch machen kann, wenn alle Kreiſe
des deutſchen Volkes ungeachtet der politiſchen Einſtellung
geſchloſſen hinter ihr ſtehen.

Da bis zur Stunde ein vollkommener Ueberblick über
die geplanten franzöſiſchen Sanktionen noch nicht zu bilden
iſt, können auch noch keine eingehenden Mitteilungen über
die Abſichten der deutſchen Regierung gemacht werden.
Reichskanzler Dr. Cuno wird in der morgigen Sitzung
des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstags eingehende Er-
klärungen über den Standpunkt der Reichsre-gierung abgeben können. Auch der heutige Tag wird vom
Reichskabinett dazu benutzt werden, um ſich durch weitere
eingehende Beſprechungen über die Lage klar zu werden.
Soweit ſich bis jetzt die parlamentariſche Lage beurteilen
läßt, kann geſagt werden, daß die Parteien des Reichstags
von rechts bis links, inſoweit die beabſichtigte Aktion gegen
das franzöſiſche Vorgehen in Betracht kommt, einmütig
hinter der Regierung ſtehen werden.

Der Beſchluß des Reichskabinetts.
Der „Tag“ erklärt über die geſtrigen Beratungen des

Reichskabinetts: Es kann feſtgeſtellt werden, daß die Re
gierung zahlreiche Maßnahmen in Ausſicht genommen hat
und daß Beſprechungen hierüber nicht mehr ſtattzufinden
vrauchen, da der Geſamtplan fertiggeſtellt iſt. Der
Umfang der Maßnahmen wird davon abhängen, ob die
franzöſiſche Regierung eine vollſtänd. ige militäriſche
Beſetzung vornimmt oder ob ſie es bei wirtſchaftlichen
Sanktionen bewenden läßt. Wahrſcheinlich wird die Re
gierung, wenn die Beſetzung des Ruhrgebiets erfolgen ſollte,
ſich zunächſt an das deutſche Volk wenden und dieſes
auffordern, eine vollſtändig geſchloſſene Einheitsfron
zu bilden. Es wird ſich dabei nicht um die übliche Propa-
ganda, ſondern um ganz beſtimmte Pläne handeln, die
auch für das innerpolitiſche Leben Praktiſche Be
deutung haben würden. Die Frage, ob durch den Ein-
marſch in das Ruhrgebiet ein vollſtändiger Bruch des
Vertrages von Verſailles herbeigeführt werden
wird, wird wohl unter dem Geſichtspunkt behandelt werden,
daß durch den Vertrag von Verſailles auch gewiſſe Schutz
maßnahmen für die deutſche Grenze durchgeführt ſind, die
hie Regierung nicht ohne weiteres preisgeben kann. Es
wird jedoch ein Proteſt gegen die Beſetzung des Ruhr-
gebiets unter Berückſichtigung der Verletzung des Vertrages
von Verſailles in ſolchen diplomatiſchen Formen erfolgen,
daß hei Wiederaufnahme von Reparationslieferungen für
Deutſchland eine neue Ve ſt arsbaſis gegeben iſt. Dazu kommt,
daß die deutſche Regierung desgleichen öffentlich feſtſtellen

„muß, daß ſie in keiner Weiſe mehr zu irgendwelchen Bar-
leiſtungen oder Sachlieferungen für Reparationszwecke in
der Lage iſt, wenn das eigentliche deutſche Wirtſchaftsleben
von franzöſiſchen Truppen beſetzt ſein ſollte.

Ber deutſche Fricedensporſchiag.

Berlin, 8. Januar. Der Reichskanzler Cuno ge-
währte dem Berliner Vertreter der „Times“ eine Unter
redung über den von Deutſchland vorgeſchlagenen Frie
denspakt. Er betonte, der deutſche Vorſchlag ſei nicht
eine bloße Geſte geweſen, nicht ein Manöver vor der
Pariſer Konferenz und noch viel weniger ein Freibrieff
für Ueberfälle auf andere friedliche Nachbarn, wie übel-
wollende Deutung uns unterlegen möchte. Jn Wahrheit
beabſichtigten wir ein praktiſches Ergebnis in einer
Frage zu erzielen, an der die ganze Menſchheit intereſſiert
iſt. Wir konnten zunächſt nur den allgemeinen Rahmen
für ein Abkommen anbieten, deſſen Einzelheiten dann in
offener Ausſprache zwiſchen den Regierungen hätten ge-
regelt werden müſſen.

T Kreis
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Was will frankreich?
Weil die franzöſiſche Pfänderpolitik „unheilvolle Folgen

für die wirtſchaftliche Lage Europas“ nach ſich ziehen wird,
haben die Engländer die Konferenz in Paris abgebrochen Sie
konnten und können unmöglich dem Raub des Rhein und
Ruhrgebietes zuſtimmen. Denn damit wäre nicht nur die
wirtſchaftliche und politiſche Vernichtung Deutſchlands be-
ſiegelt, ſondern auch das Ende der engliſchen Machtſtellung
in Europa und im Orient. Die Zerſtörung des europäiſchen
und Orientfundamentes aber wäre der Anfang vom Ende
der engliſchen Weltmacht überhaupt. Und all das iſt
eine Fol ge der engliſchen Vorkriegs-, Kriegs-
Friedenspolitik, die das traditionelle europäiſche
Gleichgewicht zerſchlug und durch den Verſailler Vertrag
Frankreich die Möglichkeit zur Beherrſchung des Kontinents
gab. Will man den ganzen Ernſt der heutigen Lage er-
kennen, ſo muß nan die letzten Ziele Frankreichs ſich vor
Augen halten, die jenſeits der Vernichtung Deutſchlands
liegen. Frankreich fühlt ſich als Erbe des Jmperium Ro
manum, zum Herrſcher über den alten Kontinent berufen.
Die erſte Vorausſetzung dafür iſt die Zerſtückelung und das
Ende der deutſchen Macht und Einheit. Rhein und Ruhr-
gebiet in Frankreichs Händen hätte dies erreicht. Darum
ging der Kampf ſeit dem Waffenſtillſtand zwiſchen England
und Frankreich. Die engliſche Politik ſuchte Frankreich den
Weg zu verlegen. Die franzöſiſche Politik trieb unentwegt
die politiſche und wirtſchaftliche Entwickelung auf dieſes
Ziel zu.

Es wird bei uns in Deutſchland vielfach überſehen,
daß zur Aufrichtung und Behauptung der franzöſiſchen Herr-
ſchaft über Europa nicht die militäriſche Gewalt allein genügt,
ſondern eine wirtſchaftliche Beherrſchung. Die eigentlichen
treibenden Kräfte der franzöſiſchen Annexionspolitik ſind
mächtige finanzielle und induſtrielle Gruppen. Die Häupter
dieſer Gruppen ſind das Komitee des Forges (beherrſcht von
Herrn Schn eider von den Creuſotwerken), das Komitee
des Houilleres (Kohlenkomitee), deſſen Vorſitzender der bis-
herige Geſandte in Berlin La urent war und wieder iſt,
die Vereinigung der Chemiſchen Werke und die Pariſer
Union-Bank, der ebenfalls Schneider vorſteht. Dieſe Gruppen
zinter Führung Schneiders haben den größten Teil der
Pariſer Pre ſſe in der Hand. Sie nutzen den Nationalis-
mus der franztzſiſchen Kammer für ihre Pläne. Sie beſttzen
vor allem in Poineare „ihren“ Staatsmann und Politiker.
Sie haben ihn 1913 auf den Präſidentenſtuhl gebracht, ſie
haben Briand geſtürzt und ihn an ſeine Stelle geſetzt. Die
Politik Poincares iſt die Politik der franzöſiſchen
Jnduſtrie und Hochfinanz. Und dieſe Politit hat
die ſogenannte Demokratie in Deutſchland aufs wirkſamſte
unterſtützt.

Ein paar Hinweiſe genügen: Die wirtſchaftlichen Be-
ſtimmungen des Verſailler Vertrages dienen vor allem der
franzöſiſchen Jnduſtrie Elſaß-Lothringen brachte ihr die
Erzgruben wieder: die Löſung Luxemburgs aus der Zoll-
union mit Deutſchland brachte das Minettegebiet an der
Eſch in franzöſiſche Abhängigkeit. Die Ausbeutung der Saar-
gruben ſollte vor allem der franzöſiſchen Metallinduſtrie
dienen. Aber eine Frage, die wichtigſte konnte nur vor-
läufig zugunſten Frankreichs entſchieden werden: Die Frage
der Ruhrkohlenlieferung. Die lothringiſchen Hochöfen und die
Gießereien im Norden und Oſten Frankreichs ſind abhängig
vom Ruhrkoks. Für eine Reihe von Jahren konnten Zwangs-
lieferungen durchgeſetzt, konnten auch durch die Beſetzung des
Rheinlandes geſichert werden. Darum ſtößt die franzöſiſche
Politik unentwegt gegen das Ruhrgebiet vor, um die dauernde
Beſetzung des Rheinlandes und Ruhrtales zu erzwingen.

Die bedeutend erweiterte franzöſiſche Jnduſtrie bedarf
erweiterter Abſatzmärkte. Eine Zollbarriere den Rhein ent
lang würde ein ausgezeichnetes Abſatzgebiet ergeben. Das
aber iſt unmöglich, ſolange das Rheinland zu Deutſchland
gehört, darum will die franzöſiſche Politik es loslöſen und
als unabhängigen Pufferſtaat in die franzöſiſche Zollunion
einſchließen. Die unerfüllten Bedingungen des Verſailler
Vertrages werden als Handhabe benutzt, dieſe Ziele im
Sanktions- oder Pfänderwege zu erreichen.

Ein Blick auf das Geſamtſyſtem der franzöſiſchen Poli-
Das Jnduſtriedreieck Oberſchleſiens mit Kohlengruben

Politiſch und
tik.
und Hütten hat Frankreich an Polen gebracht.
wirtſchaftlich iſt Polen der Vaſall Frankreichs. Die Skoda-
werke in Der Tſchechoſlowakei ſind an die Creuſotwerke
übergegangen. Die Hälfte der deutſchen Anteile an der
rumäniſchen Oelinduſtrie ſind in franzöſiſchen Händen. Jn
Jugoſlawien arbeitet franzöſiſches Kapital. Die ehemaligen
ruſſiſchen Randſtaaten ſind durch Wirtſchaftsverträge an die
Politik Frankreichs gebunden. Dieſer ungeheure wirtſchaft
liche Bau iſt geſtützt durch eine Reihe militäriſcher und
diplomatiſcher Verträge: Mit Belgien, Polen, der Kleinen



h a n

Entente uſw. Iſt vor allem aber geſtützt durch die franzö
et Armee, durch die ſchwarzen und gelben Söldner am

ein.
Der endgültige Beſitz, die endgültige Beherrſchung des

Rhein und Ruhrgebietes würde Frankreich die militäriſche
und wirtſchaftliche Herrſchaft über Europa ſichern. Es er-
übrigt ſich, auf das Schickſal des deutſchen Volkes hinzu
weiſen. Mindeſtens 20 Millionen wären zu viel. Deſſen
müſſen wir uns in dieſen Tagen der Entſcheidung bewußt
ſein. Wir kämpfen einen Kampf um Leben und Tod.

c c]qqccccqcc!qcDie deutſchen Bertreter vor
der Reparationskommiſſion

Paris, 9. Januar. Jn der Reparationskommiſſton
kam am Montag in der Kohlenlieferungsfrageder deutſche Vertreter, Staatsſekretär Fiſcher, Präſident
der Kriegslaſtenkommiſſion, zu Worte. Fiſcher legte dar,
daß es ſich bei den Beſchwerden der Reparationskommiſſion
bei den angeblichen Lieferungsverfehlungen nur um verſchwindend geringe Mengen dent Deutſchland habe an
Kohle 1800000 Tonnen geliefert, während die Reparas
tionskommiſſion pro Monat 1960000 Tonnen und über-
dies 125 000 Tonnen oberſchleſiſche Kohle forderte. Nach
Ken J kam Herr Wallmichrath, Vertreter desgichskoh enkommiſſars, zu Worte. Darnach wurde die
Sitzung abgebrochen, da der Chef des deutſchen Kohlen

ſyndikats Lübſen noch nicht in Paris eingetroffen war.
Herr Lübſen wird in der am Dienstag Vormittag beginnen
den Sihüng das Wort ergreifen. Die heutige Sitzungwird noch vormittags zu Ende gehen und die Entſcheidung
der Reparationskommiſſion über die von Frankreich ge
forderte Feſtſtellung der abſichtlichen Verfehlungen noch
i Laufe des heutigen Tages gefällt werden

Die cleutjche Antwort

auf cie „ubſichtiche Perfeßlung“.
BVerlin, 8. Januar. Die franzöſiſche Preſſe veröffent

lichte eine Denkſchrift der franzöſiſchen Regierung über
die deutſchen Sachlieferungen, die den Nachweis erbringen
.ſollte, daß Deutſchland bei der Lieferung von Kohle,
Holz, Pflaſterſteinen, Schotter und Stickſtoff und in der
Behandlung der ſog. Le Troquer'ſchen Pläne gegenüber

den ihm obliegenden Verpflichtungen ſyſtematiſch ſich
abſicht liche Verfehlungen habe zuſchulden kommen
Iaſſen. Den Behauptungen iſt bezüglich der Kohlen
Lieferungen bereits in einer ausführlichen Veröffent-
lichung entgegengetreten worden. Auch bezüglich der übrigen
Sachlieferungen wird jetzt von zuſtändiger deutſcher Stelle
durch detaillierte Darſtellung des Sachverhalts der Nach
weis erbracht, daß die franzöſiſche Denkſchrift in jedemFall eine abſichtliche Verfehlung Deutſchlands künſtlich

onſtruiert. Die deutſche Erwiderung kommt zu-
ſammenfaſſend zu folgendem Ergebnis:

n Es wird zugegeben, daß die deutſche Regierung, die
ihr ſeitens der Reparationskommiſſion auferlegten Verpflich-
tungen auf den Gebieten der Holz, Kohlen und Pflaſter
ſteinlieferungen nicht in vollem Umfange erfüllt hat, trotz
dem die ſämtlichen beteiligten deutſchen Dienſtſtellen von
Anfang an den feſten Willen gehabt und ihn auch in
allen Stadien der Durchführung immer wieder an den
Tag gelegt haben, die Lieferungen bis zur Grenze des Mög-
lichen auszuführen, auch wenn dadurch der deutſchen Wirt
ſchaft unerträglich erſcheinende Laſten aufgebürdert wur
ben. Das teilweiſe Verſagen der Bemühungen iſt darauf
zurückzuführen, daß dieſe Forderungen von vornherein die
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft weit überſtiegen,
beiſpielsweiſe handelt es ſich bei Holz um Anforderung
von 55 000 Kbm. Schnittholz und 200000 Telegraphenp
ſtangen, davon wurden geliefert, bis 30. 9. 22: 35000
Kbm. bezw. 65 000 Stück; die Forderung bei Pflaſterſteinen
lautete auf 80 Millionen Stück. Die Forderung wurde auf
Grund eigener Erkenntnis der Reparationskommiſſion von
einer Liefermenge von 16600 Tonnen monatlich auf
7500 Tonnen ab 1. Auguſt 22 herabgeſetzt. Die geleiſtete
monatliche Durchſchnittsmenge betrug zirka 7000 Tonnen,
die Streiks, Transportſchwierigkeiten und andere nicht von
der deutſchen Regierung zu vertretende Umſtände und nicht
um wenigſten vertragswidrige Handlungen franzöſiſcher
ienſtſtellen die Lieferungen gehemmt haben. Von einem

Verſchulden oder gar einer abſichtlichen Verfehlung der
deutſchen Regierung kann hiernach nicht im entfernteſten
die Rede ſein. Bei den Stickſtofflieferungen und dem
Le Troquerſchen Projekt handelt es ſich um Verhandlungen,
bei denen die deutſche Regierung vollkommen korrekt ver-
fahren iſt. Eine Verfehlung gegen Beſtimmungen des Frie-
densvertrages kann umſoweniger in Frage kommen, als eine
Anſorderung der Reparationskommiſſion in dieſer Hinſicht
überhaupt nicht vorlag. Das Stinnes-Luberſace- Abkommen,
deſſen angebliche Nichteinhaltung der deutſchen Regierung
zur Laſt gelegt wird, iſt ein reiner Privatvertrag, deſſen
Ausführung allein den beiden Vertragsparteien überlaſſen
und beſtimmungsgemäß der Einwirkung der deutſchen Reb
gierung entzogen iſt. Jm übrigen hat dieſes Abkommen
bisher nicht verſagt, ſondern die praktiſchen Ergebniſſe
erzielt, die ſich bisher in dem kurzen Zeitraum ſeiner
Geltung erwarten ließen. Daß man es im Rahmen dev
Denkſchrift zur Feſtſtellung eines Verſchuldens der deuts
ſchen Regierung mit heranzieht, iſt nur ein Beweis dasfür wie wenig tatfächliches Material der
franzöſiſchen Regierung für Behaup-tungen zur Verfügung ſteht.

i h re

bevorſtehende neue Erklürungen Amerikas,
Paris, 9. Januar. Die Londoner Mitteilungen, daß

die Amerikaner den Rhein verlaſſen würden, wenn die
Franzoſen den Marſch in das Ruhrgebiet beginnen, iſt
dementiert worden. Dagegen bringen „Echo de Paris“
und andere Blätter Meldungen über eine Note, die in
Waſhington verbreitet wurde und in wenigen Tagen ver-
öffentlicht werden ſoll. Die Regierung der Vereinigten
Staaten will angeblich noch einmal die Grundſätze für
die wirtſchaftliche Rettung Europas ausein-
anderſetzen. Nach einer Meldung der „Chirago Tribune“
Caus Waſhington wird der Senat, um dem Präſidenten
in der Angelegenheit der Rheintruppen die Hände zu binden,
eine Beſttmungung in das Heeresbudget einfügen, wonach
die Verwendung von Regierungsgeldern zur Aufrechterhal-
tung amerikaniſcher Truppen im Rheinlande verboten
werden ſoll.

Die franzöſiſche Aktion wird vermutlich
aufgehalten werden durch das Bekanntwerden

neuer amerikaniſcher Pläne.
Nach Waſhingtoner Meldungen will die Regierung ver
Vereinigten Staaten eine Note überreichen, in der ihre
Grundſätze über die Reparationsfrage folgendermaßen aus
gedrückt werden: 1. Reviſion
praktiſchen Geſichtspunkten aus.
kung der

nicht mehr

p 2. Möglichſt baldige Zah-Reparationen in bar an die Alliierten mit
ilfe einer internationalen Anleihe unter der

daß die Geſamtſumme derorausſetzung, Repara

der Reparationsfrage von

tionen verringert wird. 3. Verringerung der Lande
ſtreitkräfte Frankreichs.

Unter den angegebenen Bedingungen wollen die Ver-
einigten Staaten auf zehn Jahre die Reparationszahlungen
übernehmen und die Zahlungen der Zinſen der ihnen von
den europäiſchen Staaten geſchuldeten Summe ſtunden.

Der Konflikt in baujanne,
Sauſanne, 8. Januar. Das voſtentative Verlaſſen der

letzten Sitzung der Minderheiten- Kommiſſion durch den tür-
kiſchen Delegierten Riza Nuri Bey hat die Mächte ver-
anlaßt, eine Note an Jsmed Paſcha zu ſenden, in der
ſie um Aufſchluß über dieſes Verhalten bitten.

Jsmed Paſcha erklärt, daß er das Verhalten des tür-
kiſchen Miniſters Riza Nuri Bey vollſtändig gut-
heißen und durch ſeine Autorität decken müſſe. Noch
vor ihrer Ankunft in Lauſanne habe die türkiſche Delegation
die Großmächte verſtändigt, daß ſie von einer armeniſchen
Heimſtätte nichts wiſſen wolle; dieſe Frage gehöre daher
nicht in das Programm der Konferenz. Die Großmächte
hätten die Armenier gegen die Türkei aufgehetzt
und fühlten ſich jetzt moraliſch verpflichtet, etwas für die
Armenier zu tun. Aber das gehe die Türkei nicht das Ge-
ringſte an. Die Großmächte hätten freie Hand, den Arme-
niern auf ihrem eigenen Territorium eine Heimſtätte zu
geben. Für die Türken ſei die Frage erledigt. Miniſter
Riza Nuri Bey ſei deshalb durchaus berechtigt geweſen,
den Saal zu verlaſſen, und wenn überhaupt irgend jeman-
dem ein Vorwurf gemacht werden könne, dann nur ausſchließ-
lich den Großmächten ſelbſt.

Trotz dieſem ſchroffem Ton Jsmed Paſchas herrſcht in
Lauſanne auf engliſcher Seite merkwürdiger Optimismus.
Dies erklärt ſich vielleicht daraus, daß die peinlichſte Frage,
das Moſſulprogramm jetzt in London geregelt werden ſoll.
Die Türken haben ſeit einigen Tagen ableugnen wollen,
daß ſie von irgendwelchen Verhandlungen in London etwas
wüßten, aber heute geſtehen ſie ein, daß der türkiſche Sach-
verſtändige Achmed- Muchtar Bey in London eingetroffen
iſt und an den Beratungen über die Moſſulfrage teilnimmt,
Die Franzoſen haben es verſtanden, durch den Abbruch
der Pariſer Konferenz ſämtliche anderen Delega-
tionen gegen ſich aufzubringen. Die Ruſſen werden wegen
ihrer Völker-Friedenspolitik jetzt vielfach unterſtützt. Man
hört deshalb, daß Barrere dringend um neue Jnſtruktionen
gebeten hat. Er ſoll vorgeſchlagen haben, daß Frankreich
in der Meerengenfrage den Türken entgegenkommt,
im übrigen aber den engliſchen Standpunkt teilen ſoll.

Mißgiückter Fluchtweriuch des
Ruutßenaumörders Techom.

Küſtrin, 9. Januar. Wie das „Acht-Uhr-Abendblatt“
meldet, hat der Rathenaumörder Techow gemeinſam mit
einem früheren Fliegeroffizier Schauer einen Fluchtver-
ſuch aus der Straſ anſtalt Sonnensurg gemacht, der im letzten
Augenblick dadurch vereitelt wurde, daß andere Jnhaftierte,
der Strafanſtalt, denen Techow unvorſichtigerweiſe Mit-
teilungen gemacht hatte, ihr Vorhaben verrieten. Die von
der Strafanſtaltsleitung geführten Ermittlungen führten
zur Verhaftung von zwei Gefängniswärtern, die ſtark be-
laſtet erſchienen. Von Berliner zuſtändiger Stelle wird
demſelben Blatte mitgeteilt, daß über einen mißglückten
Fluchtverſuch Techows nichts bekannt ſei. Richtig ſei nur,
daß Techow tatſächlich ſich in der Strafanſtalt in Sonnen-
burg befindet.

Die Ounamitunſchüäge in Halle
Verhaftungen in der Sprengſtoffaffäre wird

mitgeteilt: Bisher ſind elf junge
Leute im Alter von 18 bis 22 Jahren verhaftet. Jhr
Rädelsführer iſt der 20jährige Emil Werner, ein junger
Menſch, der im Jahre 1921 ſich an den Kämpfen in Mittel-

Zu den
amtlich noch folgendes

deutſchland beteiligte und dann nach. Rußland floh. Dort
trat er in öte Rote Armee ein, bekam ein Kommando
in Odeſſa und lernte in Moskau Sprengungen vornehmen.
Als er an Typhus erkrankte, kehrte er nach Deutſchland
zurück und widmete ſich der Jugendorganiſationen im
anarchiſtiſchen Sinne. Er gibt an, die Sprenganſchläge hätten
nur dazu dienen ſollen, die politiſche Erregung in Halle
aufs höchſte zu ſteigern, um ſo dem politiſchen Jdeal der
Anarchiſten, dem Chaos, näher zu kommen. Man habe
auch Sprengſtoffanſchläge gegen das Gebäude des Halleſchen
Polizeipräſidiums und gegen die Kaſernen geplant. Die
Bande beſaß in Halle drei Sprengſtofflager. Das dritte
Sprengſtofflager, das 1 Zentner Dynamit enthielt, war
ſo geſichert, daß beim Oeffnen die Exploſion erfolgen mußte.
Ein Feuerwerker, der von der Polizei beauftragt war,
konnte den Zünder vorſichtig löſen, ſo daß ein Unheil ver-
hütet wurde.

Aus 5tadrt und Umgebung
Bio neuen Poſigeßühren,

Einführung des 25-Gr.-Briefes wird erwogen.

Reichsrat und Reichstagsausſchuß für Poſtangelegenhei-
ten beſchäftigten ſich mit den neuen Gebührenerhöhungen,
bei der Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung, die am
15. Ja n u ar in Kraft treten ſollen. Jm allgemeinen wurde
von der Reichspoſtverwaltung eine Verdoppelung der vom
15. Dezember 1922 an gültigen Gebühren verlangt. Die
von der Reichspoſtverwaltung vorgeſchlagenen Portoerhö-
hungen, deren Hauptſätze folgen, wurden nach längerer
Ausſprache ſowohl vom Reichsrat wie vom Ausſchuß geneh-
migt.

Angenommen wurde außerdem eine Entſchließung, wo-
nach die Reichspoſtverwaltung der Frage nähertreten wird,
ob die unterſte Gewichtsſtufe für Briefe bis zu 25 Gramm
anſtatt nur bis 20 Gramm ausgedehnt werden kann.

Das Porto für die Poſtkarte beträgt vom 15. 1. 23. ab:
im Ort sverkehr 10 M., im Fernverkehr 25 M.;

für den Brief: im Ort sverkehr bis 20 g
über 20 bis 100 g 30 M., über 100 bis 250 Gr. 50 M., im
Fer nverkehr bis 20 Gr. 50 M., über 20 bis 100 Gr.
70 M., über 100 bis 250 Gr. 90 M.

Die Druckſache koſtet: bis 25 Gr. 10 M., über 25 bis 50
Gr. 20 M., über 50 bis 100 Gr. 30 M., über 100 bis 250
Gr. 50 M., über 250 bis 500 Gr. 70 M., über 500 bis 1 Kg.
90 M., über 1 Kg. bis 2 Kg. 180 M.

Die Gebühr für das neueinge führte 3-Kg.-Paket beträgt
in der Nahzone 200 M., in der Fernzone 400 M.,
über 3 His 5 Kg. in der Nahzone 300 M., in der Fern-
zone 500 M., über 5 bis 6 Kg. in der Nahzone
1350 M,, in der Fernzone 700 M., über 6 bis 7 Kg.in der Nahzone 400 M., in der Fernzone 800 M.,
Fernzone 900 M., über 8 bis 9 Kg. in der Nahzone
500 M., in der Fernzone 1000 M., über 9 bis 10 Kg.
ins der Nahzone 550 M., in der Fernzone 1100 M.,
über 10 bis 11 Kg. in der Nahzone 550 M., in der
Fernzone 1300 M., über 11 bis 12 Kg. in der Nah
zone 750 M., in der Fernzone 1500 M. uſw.

Die Not der Preſſe.
Der Wirtſchaftsverband Sachſen-Anhalt ruft auf

Unterſtützung der Preſſe. Er weiſt auf die hohe
deutung der Preſſe für die Allgemeinheit hin und fordert
auf durch Aufrechterhaltung des Bezuges und durch Zu
wendung von Druck- und Anzeigenaufträgen die Zeitung
zu unterſtützen.

Der Verein für Heimatkunde
beabſichtigt am 24. Januar 1923 einen „bunten Abend“
zu veranſtalten, deſſen Ertrag hieſigen hilfsbedürftigen Mit-
bürgern zu gute kommen ſoll. Jnſtrumental- und Ge
ſangsvorträge, Regitationen ſowie Theater, von
bewährten Kräften geboten, werden den Abend zu einem
abwechſlungsreichen geſtalten, ſodaß deſſen Beſuch jetzt ſchon
empfohlen werden kann. Näheres wird noch bekannt gegeben.
Karten ſind zu haben in der Buchhandlung von Pouch.,

Die erſte Fenerwehrübung mit der neuen Motorſpritze
findet am Sonntag, dem 14. Januar vormittag 11 Uhr
auf dem Marktplatz am Rathaus ſtatt. Unſere Bürgerſchaft
wird ſich gewiß gern überzeugen, daß wir durch die neue
Motorſpritze eine weſentliche Bereicherung der ſtädtiſchen
Feuerſchutzmittel erhalten haben.

Grün wird blau.
Die Tage der grünen Polizei dürfen gezählt fein; die

internationale Kommiſſion hat Anſtoß an dem grünen Rock
des Schutzmanns genommen, der nach ihrer Anſicht allzuſehr
an den verfloſſenen feldgrünen Rock erinnert. Jm Schnitt
wird ſich die neue Uniform wenig von der heutigen unter
ſcheiden, das Grundtuch ſoll blau meliert ſein, der Kragen
an ſeinem Schuß einen Spiegel von hellblauem Tuch
erhalten, auf dem die Dienſtabzeichen angebracht werden
ſollen. Die Schultergeflechte ſollen wegfallen. Der Mantel
ſoll ebenfalls blau und zweireihig ſein, der Kragen aus
etwas hellerem Stoff. Zum Mantel tritt ein impräg-
nierter Umhang, Mütze blau, Beſatztuch hellblau, Hoſe
ſchwarz; die Stiefel- und Gamaſchenfsage iſt noch nicht
gelöſt.

Großgüterwagen für den Maſſenderkehr der Eiſenbahn.
Dem Vorbilde der Vereinigten Staaten folgend, werden

auf der deutſchen Reichsbahn in nächſter Zeit Großgüter-
wagen für den Maſſenverkehr mit 50 Tonnen LadeKrha eingeführt, die mit Selbſtentladungsvorrichtung, mit
uftdruckbremſe. wie auch verſuchsweiſe mit Mittelpuffer-

kuppelung verſehen ſind. Die Verwendung dieſer großen
Güterwagen wird wegen des höheren Naddrudks eine Nach
prüfung und etwaige Verſtärkung des Schienenoberbaues und

der Brücken im Gefolge haben. Die Großgüterwagen wer
den zur Erhöhung der Wirtſchaftlichkeit des Eiſenbahnber
triebes weſentlich beitragen.

Rechtsanwalts- und Notariatsangeftellten

Jn den Kreiſen der Rechtsanwalts- und Notariats-
angeſtellten wird lebhaft der Untergang ihres Berufsver-
bandes beklagt, der nach 26 jährigem Beſtehen durch die
Zielloſigkeit ſeiner Führer in einer ſozialiſtiſchen Gewerkſchaft
untergegangen iſt. Dieſe Angeſtelltengruppe iſt nicht ſo

Fialiſtiſch geſinnt und will ſich deshalb auch nicht in jenen
Verband preſſen laſſen. Eine ſehr ſtarke Strömung geht
daher zu der nationalen Gewerkſchaftsgruppe, dem Geſamt-
verband deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften, mit dem die
Angeſtellten ſozialiſtiſch ſchon zuſammen gearbeitet haben

und der ihnen auch gegen ſeiner ſcharfen Betonung des
Berufsgedanken nahe ſteht.

Hier in Merſeburg hat der Geſamtverband der deutſchen
Angeſtelltengewerkſchaften ſeine Geſchäftsſtelle Sand 1 und
iſt telephoniſch unter Nr. 146 zu erreichen.

Er gibt ein Nachrichtenblatt heraus, das intereſſante
Streiflichter auf die jüngſten Verhandlungen in Leipzig
bringt, die zum Untergange des Berufsverbandes führten.

Evangeliſche Reichserziehungswoche.
Der Reichsverband evangeliſcher Eltern- und Volks

bünde (Reichselternbund) veranſtaltet vom 14. bis 21.
Januar eine Erziehungswoche, die der Vertiefung des evan-
geliſchen Erziehungsgedankens in der Elternſchaft, der Wer-
bung für das evangeliſche Schulideal und der Kundgebung
für endliche reichsgeſetzliche Regelung der immer unerträgée
licher werdenden Schulverhältnifſe dienen ſoll. Erziehungse
Gottesdienſte in allen Kirchen, öffentliche Verſammlungen
und Vorträge ſind zu dieſem Zwecke in Ausſicht genommen.

Ammer wieder „rote Gelage“.
Mit Widerſtreben müſſen wir Notiz nehmen von ſich

leider anſcheinend immer häufiger wiederholenden Aus-
ſchreitungen, die ſich halleſche Polizeigewaltige, letztlich auch
unter Mitwirkung des hieſigen Regierungspräſidenten, er-
laubt haben durch Veranſtaltung von nächtlichem Gelage
und Behinderung der zuſtändigen Polizeiorgane an der
Erfüllung ihrer geſetzlichen Pflicht. Betrunkene Geſchichten
ans Licht der Oeffentlichkeit zu ziehen, betrachten wir tn
allgemeinen nicht als die ethiſche Aufgabe der Preſſe. Aber
hier handelt es ſich um eine ſo grobe Nichtachtung der ſtaats-
bürgerlichen und Beamtenpflichten, um eine ſo ſchwere Ge
fährdung der Staatsautorität durch ihre berufenen Träger,
ſowie anſchzinend auch um Beeinträchtigung der Amtsge-
ſchäfte, daß wir die Forderung an die vorgeſetzte Behörde
richten müſſen, hier unverzüglich durch ückſichtsloſe Aus
merzung völlig ungeeigneter, direkt ſtadtsgefährlicher Ele
mente Ordnung zu ſchaffen. Und wenn die Landesbehörde
verſagen ſollte, ſo wäre es Pflicht der Reichsregierung,
hier einzuſchreiten, um Sitte und Staatsnotwendigkeit zu
ihrem ſchwer gefährdeten Recht zu verhelfen. Hier herrſcht
Staatsbedrohung von oben, ſo daß es kein Wunder iſt,
wenn die Bedrohung durch ſubverſive Elemente hier in
Mitteldeutſchland immer bedenklichere Formen annimmt

Berſaummlungen und Deranſtaltungen,

Der Hansx und Grundbefitzerverein hält am Mitt-
woch im Tivoli ſeine vrdentliche Generalverſammlung ab.

Der Zweckverbandsausſchuß Leung hat am Freitag im
Leunawerk eine Sitzung.

über 7 bäs 8 Kg. in der Nahzone 450 M., in. der
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Maſſenproteſt der Berliner Mieter.

Berlin, 8. Januar.
vereine angehörenden Organiſationen
Sonntag 75
und die Art ihrer Berechnung Stellung zu nehmen. Jn einer
einſtimmig angenommenen Entſchließung wurden folgende

Aus Hrovinz

Es des Zuſchlags für Jnſtandſetzungsarbeiten.
luſſe heißt es: Die Mieterſchaft iſt am Ende ihrer

Leiſtungsfähigkeit angelangt.
derungen nicht Rechnung getragen, ſo le ſie jede Ve
antwortung für die daraus entſtehenden Folgen ab.

Der Gentleman-Einbrecher.
Berlin, 8. Januar. Unter äußerſt

ammer des Landgerichts III unter dem Vorſitz von Land
erichtsdirektor Ohneſorge die Verhandlung gegen den be
annten Hotel- und Penſionsdieb, den Kaufmann Karl

Bernotat

Ausbreche
waren die umfaſſendſten Sicherungsmaßnahmen angeordne:

worden. Beide Angeklagte wurden ſchwer gefeſſelt aus
dem Unterſuchungsgefängnis vorgeführt. Erſt nachdem Schu
pobeamte neben beiden auf der Anklagebank

ſchloſſen waren, wurden den Angeklagten die Handſchellen
genommen. Der Vorſitzende gab den Beamten die Wei

ſung, jeden Fluchtverſuch rückſichtslos zu verhindern.

Eine Schülertragödie.

Die dem Bunde Deutſcher Mieterp
veranſtalteten amVerſammlungen, um gegen die neuen Mieten

Wird ihren berechtigten For

ſtrengen Sicher-
h begann geſtern früh vor der 6. Straf-

gegen die Handlungsgehilfen Otto Kaminskt undden Buchhandlungsgehilfen Emil Böhm. Um ein erneutes
n von Bernotat und Kaminski zu verhindern,

Platz ge
nommen hatten und alle Zugänge zur Anklagebank abge

m

t

Eſſen

II

(Daß der Dollar den Stand von 10000 einmal erreichen
mußte, war nach den Ereigniſſen der letzten Tage völlig

klar. Es wäre nicht unberechtigt, würfe man nun die Frage
auf, ob und wann das Ende, der Zuſammenbruch erfolge.
Das vermag man noch nicht mit abſoluter Beſtimmtheit
zu ſagen, man beſchränke ſich auf Prophezeiungen, die immer-

hin einige Ausſicht auf Erfolg verſprechen. imi

Eſſen, 9.

Letzte Depeſchen
Der Dollar 10 000.

Berlin, 9. Januar (Cin. Drahtber.) Her Dollar votiert
Fheute vorbörslich 10 200 10 400, mittags 12 Uhr 9750

orderungen aufgeſtellt: Herabſetzung der Grundmieten, Be
chränkung der Hausabgaben auf das unbedingt Notwendige,

Herabſetzung der Verwaltungskoſten unter Berückſichtigungà
der unentgeltlichen Mitarbeit der Mietervertretungen, n

um

Morgen Beginn des Dormarſches,

hen in Ermurtung der Irunpen,
Januar. (Eigener Drahtbericht.) Die Stadt

hatte bereits heute nacht die Franzoſen erwartet
Wenn dieſe bis in den Vormittagsſtunden in Eſſen auch noch

Jn ver Harth iſt der Schüler Röhrig erſchoſſen auf incht eingetroffen waren, ſo reichten denn doch die Vor
worden. Man nahm an, daß ſein Begleiter, der gtruppen ſchon heute nacht bis an den Eſſener Vorort Kettwig

chüler Buckſch als Täter in Frage kam. Nun wird aus heran.
Zwenkau gemeldet, daß auch der 16 Jahre alte Buckſch

Kurz nach dem Tode Röhrigs freiwillig aus dem Leben
tot aufgefunden worden iſt. Es iſt anzunehmen, daß n

ogenannten Kaiſerweg
worden, die Schußwaffe lag neben ihm. Bereits am Sonntag
vormittag hatte die Staatsanwaltſchaft die Abſuchung der
Harth veranlaßt. Es liegt bei Buckſch unzweifelhaft Selbſt
mord hpor. Damit wird auch das in Zwenkau aufgetauchte
Gerücht, die beiden Schüler ſeien von einer dritten Perſon
ermordet worden, gegenſtandslos. Das Gerücht war dadurch
entſtanden, daß die Lage der Leiche Röhrigs darauf hin-
deutete, als wenn er auf der Flucht erſchoſſen worden ſei.
Er lag nämlich mit dem Geſicht auf dem Erdboden und hatte andere Fachleute, wie Bäcker, Fleiſcher uſw. an niehrere:
die Arme ausgebreitet. Die Beweggründe zu der Tat können, FPunkten der Grenze verſammelt, um ſie für den Fall bereit
nachdem nun Buckſch auch nicht mehr am Leben iſt, nicht
mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden. Die Eltern der beiden
Jungen ſtehen vor einem Rätſel. Keines ihrer Kinder hat
irgendwelche triftige Veranlaſſung zu einem ſolchen Schrittes

ſollte.
W

gehabt. Genau wie Horſt Röhrig wird auch der ſechzehnjährige
Gerhard Buckſch als netter, beſcheidener, junger Mann ge-
ſchildert von deſſem Weſen auch beſonders ſeine Lehrer
eingenommen waren. Er hat die beſte Erziehung genoſſen

Der Jungeund trat ſeinen Eltern ſtets offen gegenüber.
hatte ein ſtark ausgeprägtes Ehrgefühl, als er zu Oſtern
vorigen Jahres nur verſuchsweiſe verſetzt worden war, kam
er vor Angſt erſt mitten in der Nacht heim. Es bleibt an
geſichts des traurigen Vorfalls in
andere Löſung offen, als daß Buckſch aus Angſt vor den
beſtehenden Reifeprüfungen zum Revolver gegriffen
Der elfjährige Röhrig war auch nicht begabt und ſoll zu
ſeinen Mitſchülern vor Weihnachten geäußert
wolle ſich vor einen Eiſenbahnzug
„Weihnachtsbriefchen“ von der Schule bei
einträfe.

ſeinen

Buckſch erſt den Röhrig und dann ſich ſelbſt
hat. Die Verproviantierung weiſt allerdings auch
daraufhin, daß beide in die weite Welt wandern

wieder

r r

Trauernd ſtehen
beiden an der Bahre ihrer einzigen Söhne.
wendete Mühe und Liebe für ihre Kinder

weſen, alle ihre Hoffnungen ſind durch
vernichtet.

Alle aufge-

dieſe

Raubüberfall im Zuge Gera-- Leipzig.
Januar. Jn einem Eiſenbahnabteil

des Perſonenzuges Gera--Leipzig, zwiſchen den Stationen
Köſtritz und Paſchwitz, befand ſich am Donnerstagabend
der Lehrling eines hieſigen Friſeurgeſchäftes, der aus ver-
ſchiedenen Landorten Geld einkaſſiert hatte, allein mit einem
Unbekannten. Letzterer erbat- ſich von dem Lehrling einen
Bleiſtift. Als dieſer den gewünſchten Gegenſtand aus ſeiner
mit Papiergeld gefüllten Brieftaſche herausnehmen wollte,
verſetzte der Unbekannte dem Lehrling mehrere Meſſerſtiche
in den Kopf, nahm ihm die Brieftaſche ab und warf den
jungen Mann aus dem Abteil hinaus, ſo daß der Ver-
letzte den Bahndamm hinabrollte. Jn der Brieftaſche be-
fanden ſich 130 000 Mark. Der Unbekannte iſt entkommen.
Als der Ueberfallene ſich erhoben und mühſam bis zum
nächſten Bahnwärterhaus geſchleppt hatte, gelang es zwar,
auf freier Strecke den Zug zum Halten zu bringen; aber
der Räuber war ſchon vorher aus dem Zuge geſprungen und
hatte nur ſeinen Ueberzieher und die leere Brieftaſche zurück
gelaſſen. Der Beraubte wurde ſchwer verletzt in das Gerger-
Krankenhaus gebracht.

Zu dem Raubüberfall im Eiſenbahnzuge auf der Strecke
Gera- Leipzig zwiſchen den Stationen Köſtritz und Paſchwitz
wird noch gemeldet, daß der Beraubte der Barbierlehrling
Biſchdorf aus Gera iſt. Das Befinden des Verletzten gibt
zu Beſorgnis Anlaß.

Gera (Reuß). 7.

S Ein edles Brüderpaar.
Berlin, 8. Januar. Beim Schmelzen von Meſſingtür-

klinken und anderen Meſſinggegenſtänden wurden von den
Beamten der Berliner Kriminalpolizei zwei Männer im
Hauſe Ruppiner Straße 27 überraſcht. Es waren zwei
Brüder, der 29 Jahre alte berufsloſe Emil Richter aus
der Schönhauſer Straße 20 und der 27jährige Zuſchneider
Ewald Richter „der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt. Zwanzig
ſchwere Meſſingtürklinken, die noch nicht im Schmelzofen
lagen, wurden beſchlagnahmt. Die beiden Männer leugneten
den Diebſtahl der Sachen, wurden aber trotzdem, da man ſie
für übergeführt hält, dem Polizeipräſidium bergeben.

Vom Sterben der Preſſe.
Bad Köſen, 8. Januar. Die ſeit 28 Jahren beſtehende

Bad Köſener u hat mit dem 30. Dezember ihr Er-
inen bis auf weiteres eingeſtellt.

der Harth faſt keine

hat.

haben, er
werfen, wenn das ſog.

Eltern
Es liegt die Vermutung nahe, daß die beiden Freunde

beſchloſſen haben, gemeinſam in den Tod zu gehen, und daß
erſchoſſen

iſt umſonſt ge-9

Waris, 9.
Meldung der
Einmarſches der Franzoſen in das Ruhrgebiet von deutſcher
Seite ein a Widerſtand r rglaubt man, daß dieſer Widerſtan ur ie Anweſenhei! J reigsſteig.do 200 000 polniſchen Grubenarbeitern wettgemacht werden ei ſteigern bei ſchwachem Angebot ein.

ächt zögern werden, ſich auf die Seite der
46700, loſe geb. Krummſtroh 5800——6100, Häckſel 8300

u ilit

vOrt

franzöſiſche

eſchieden iſt. Seine Leiche iſt in der 35. Abteilung amfhatte, um Reibungen nach Möglichkeit zu vermeiden,
in der Harthwaldung aufgefunden ALaderampen

Truppen freigehalten.
ruhig.

Paris, 9. Januar.
zöſiſche Regierung hat tauſende von Grubenarbeiter und Aſpäterhin Deutſche Petroleum an, die gegen den Anfangs

Fkurs gleichfalls um etwa 2000 P

wird, da dieſe
Franzoſen zu ſtellen.

Paris, 9.
kommiſſion hat mit drei gegen die Stimme des engliſchen

te Bl

o

Erfurt, 8. rie Eheleute Heidenreich nach ihrer Wohnung in der Auen-

Mürnchen, 8. neinem Münchener Hotel verhaftet.
als Chef-Jngenieur Freiherr v.

Wirklichkeit teine Umwege von Geſchäftspapieren, Plänen, Stempeln und
gefälſchten Dollarſchecks, mit denen er ſeine ungeheuren Ein-
käufe bezahlte.

Garder tDie gefälſchten Schecks ſtammen von einer internationalen
Fälſcherbande in der

obe

aus Berlin ausgab.

Sofig, 6.
dierten Zündſtoffe, die aus von der Regierung gemäß dem
Friedensvertrag an die Jnteralliierte Milttärkommiſſion ab
gelieferten, von dieſer an Privatleute verkauften Munition
ſtammten.
einer anderen Privatperſon gehörigen Schmiedewerkſtatt. Et-

Berlin, 8.
die Deviſen und ausländiſchen Zahlungsmittel in äußerſt
ſcharfem Tempo an.
Jnduſtriezentrums Eſſen iſt natürlich für dieſe Bewegung
ausſchlaggebend geweſen.
der franzöſiſchen Regierung und des weiter mehr als uns

Ebenſo beſtätigen aus Düſſeldorf kommende Eiſen-
bahner, daß weit über den halben Weg nach Eſſen allerorte

Die Eiſenbahndirektion Eſſens

diedie franzöſiſchen I(plus 4000 Prozent). Deutſche Kaliwerke (plus 4500 Pro

Truppen liegen.

von Mitternacht ab für

Angſt vor einem Generulſtreiß,
Eigener Drahtbericht.) Die fran-

t a aru halten, daß im Ruhrgebiet ein Generalſtreik ausbrechen

Polniſche Arbeiter für das RKußrgebiet,
(Eigener Drahtbericht.) Nach einer

Falle des
Januar.
„Times“ iſt in Deutſchland im

Januar. (Eig. Drahtber.) Die Reparations

rnsozigldemokratie und Regierung.

da auch die Sozialdemokratie weit davon entfernt iſt, eine 29 P a
28 500, Futtererbſen 18 000, Peluſchken 28Streit

Gasvergiftung getötet
der Nacht zum Sonntag

Kinder durch
Januar. Als in

Vier

ſtraße zurückkamen, fanden ſie ihre vier Kinder im Alter
bis 13 Jahren tot vor. Der Tod war durch Gasa-

vergiftung eingetreten. Wer den Gashahn geöffnet hat, kann
nicht ſe ſtgeſtellt werden.

Gefälſchte Dollarſchecks.
Januar. Ein Millionenbetrüger wurde in

Der Schwindler gab ſich
Unruh aus, heißt aber in

ſeinem Beſitz fand manWilhelm Unruh. Jn

So hatte er für ſich und ſeine Dienerſchaft
von ſieben Millionen Mark beſtellt.a Mor-tm Serre

Schweiz, Jtalien, Ungarn und
Auch als Silberbergwerksbeſitzer gab er ſich aus.Rumänien. o er aus.Einer ſeiner Komplicen wurde in der Perſon eines

Friſeurs Wilhelm Ludwig verhaftet, der ſich als Dr. Ludwig

Schwere Exploſion in Sofia.
Januar. Jm Mittelpunkt der Stadt explo-

Sie lagerten ohne Erlaubnis der Behörde in

wa 10 benachbarte Gebäude wurden zerſtört. Bisher wurden
20 Tote und eine große Anzahl Verletzte feſtgeſtellt.

Handel ung Perkehr,
Deviſenhauſſe.

Jm Laufe des Vormittags zogen
Stürmiſche
Januar.

Die Ankündigung der Beſetzung des

Angeſichts dieſer Sanktionspläne

tigen Tages ſtellte

Aeußerlich iſt die Stadt Eſſen völlig J

91600 Prozent)

IProzent), Eiſenbahnsverkehrsmittel (plus

doch

Berlin

ſicheren politiſchen Ausblicks bewerteten auch die fremden
Plätze die Mark erheblich niedriger. So wurde die deutſche
Mark in London um 3000 Punkte niedriger bewertet.
Hierbei ſei gleich bemerkt, daß in London der franzöſiſche
Frank und der italieniſche Lire ſich ebenfalls nicht un
Fempfindlich abſchwächten. Der erſte genannte Dollarkurs heu-

ich auf ungefähr 9500 Mark, der letzte
gegen 4 Uhr genannte auf 9700. Während der Zwiſchen
ſtunden an der Börſe waren lebhaftere Schwankungen,
zu verzeichnen. So wurden ungefähr zu Beginn Dollar

jnoten mit einem bis auf 9250 abgeſchwächten Kurſe ges
nannt. Doch bald darauf ſchwankte der Kurs immer um
feinen Stand von 9500 Mark.

Markſturz in NewrYorr.
Die Mark notierte in Newyork um 9 Uhr 30 Min.

vorm. 0,0105-0,0106 ets., was einer Parität von 9523
94 34 Mark entſpricht. t

Amtk. Verliner Wechſelkurſe vom 8. Januar.
Amſterdam 3740,623759,38, Stockholm 2525,67-e 536,33, Rom 468,82 471, 16, London 43 690,50

173 969,50, Newyork 9426,37 9473,63, Paris 643, 38
6 ich 1785,52 263, 34 864, 66Paris, 9. Jannar (Eigener Drahtbericht.) „Chieagr 9.62, Zürich 1785,52 1794,48, Prag' 263,34 864, 66-

Tribune“ zufolge hat der geſtrige Kabinettsrat in Paris
Ibeſchloſſen, mit dem Vormarſch in das Ruhrgebiet am Mitt-
woch morgen vor Tagesanbruch zu beginnen. Falls MarſchallFondsbörſe war feſt aber ziemlich ruhig und vorläufig
Foch und ſeine Mitarbeiter bis dahin nicht bereit ſein ſollten.
ſoll der Vormarſch bis ſpätefſens Donnerstag morgen aus-
geführt werden.

Effektenmarkkt.

Berkin, 8. Januar. Die Stimmung auf der heutigen

hzurückhaltend Ein Teil der Valutapapiere ſowie Spes
hzialwerte und von Montanaktien beſonders oberſchleſiſcha
Wertpapiere wurden kräftig in die Höhe geſetzt. Die poli-
tiſche und wirtſchaftliche Ungewißheit iſt ſo ſtark, daß

ſie die Kaufluſt in erſichtlichem Maße gegen die vor
hhergehenden Tage eingedämmt hat. Begehrt blieben, wie
bisher. beſonders Kaliwerte auf die Meldung von dem

fünfjährigen Abſchlluß eines Leiferungsvertrages wiſchen
dem Deutſchen Kaliſyndikat und dem amerikaniſchen Dünger-
Jtruſt. Außerdem wurden Petroleumwerte nach ihrer letzten

Abſchwächung wieder kräftig in die Höhe geſetzt. Sonſtj
machte ſich Jntereſſe für eine Anzahl von Maſchinen

jfabriken auf die angebliche Einleitung von Jntereſſenge-
meinſchaften ſowie Konzernkäufe bemerkbar. Außerdem ber
agegneten ſolche Werte ſtärkerem Jntereſſe, von denen man
annimmt, daß ſie über größere Auskandsguthaben ver
zfügen. Weſentlich befeſtigt waren Jlſe Bergbau (plus 2250
Prozent), Phönix (plus 1200 Prozent) Riebeck Montan
zent), Oberbedarf (plus 15000 Prozent), Scheidemandel (plus

430000 Prozent), Felten u. Guilleaume (plus 1300 Prozent),
J Augsburg-Nürnberg (plus 1400 Prozent), Ludw. Löwe (plus

Buſch Waggon und Hannover Waggom
Norddeutſche Wolle (plus 1200

20000 Prozent),
Letzteren ſchloſſen ſich

je plus 2000 Prozent),
Jund Jpus (plus 2000 Prozent).

rozent anziehen könnten.
FAls erheblich gebeſſert waren ſchließlich noch Stöhr Kammt
jgarn zu nennen Jnländiſche Anleihen wenig verändert.
Schutzgebietsanleihe von 5800 auf 6090 Prozent anziehend,

41proz. Preußiſche Conſols um 5 Prozent nachgebend, da
gegen 31proz. Reichsanleihe um ebenſo viel gebeſſert. Jm
Zuſammenhang mit dem gut veranlagten Kaſſamarkt für
Jnduſtriewerte blieb die Tendenz bis zum Schluß der

Börſe feſt.
Produktenmarkkt.

Januar. Die Deviſenhauſſe wirkte ſtark
t (Nichtamtlich)

Drahtgepr. Haferſtroh 6800 7100, bindfadengepr. Weizen
Jund Roggenſtroh 61006300, geb. Roggenlangſtroh 6500

Berlin, V.

48400, handelsübl. Heu 6900-7100,
7300, Kokoskuchen 14 200--15 200, Reisfuttermehl 13 000

14 000, Weizenkleie 8500, Biertreber 8600, Haferſchalen
8000, Haferkleie 7890, Strohmehl 7400, Palmkernſchrot

gutes Heu 7100

8500, Sennhütte 8200 für 50 Kg. einſchl. Verpackung.
Alles ab Verladeort.
5 Mittagsbörſe. (Amtlich). Weizen, märk. 17300

17 550, Roggen, märk., pomm. ,ſchleſ. 16 200--16 400,
FGerſte, Sommer, märk. 14 000--14 800, Hafer, märk.
14300—15 000, pomm. 13 500-14 200, Weſtpr. 13 700

(13 900, Mecklenb. 14 700--15 650, Mais La
17800 18 200, Waggon frei Hamburg 17 100
alles für 50 Kg. in Mark. Weizenmehl 47 500

51 000, feinſte Marken über Notiz bezahlt, Roggenmehl

Plata loko

d e 000- 48 000 für 100 Kg. brutto einſchl. Sack in Mark,
Einladung an die Sozialdemokratie ergehen zu laſſen, und RWeizenkleie

die Eltern der
Zſolche Einladung provozieren zu wollen, iſt der ganze

ſonſt ge-zur Zeit gegenſtandslos.
Tragödie

900092060, Roggenkleie 9200, Raps 28006
29 000, Viktorigerbſen 30--32 000, kl. Speiſeerbſen 27—

29 000, Wicken
30 000, blaue Lupinen 17—-18 000, gelbe Lupinen 22

25 0000, Seradella 37--42 000, Rapskuchen 11 25 00(,
Seradella 37--42 000, Rapskuchen 11—-11 500, Trocken
ſchnitzel prompt 6500, Zuckerſchnitzel 9400-9700, Torfſ-
melaſſe 4300
50 Kg. ab

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Jannagr.
Auftrieb: 583 Rinder (davon 62 Ochſen, 106 Bullen,

62 Kalben, 353 Kühe), 304 Kälber, 222 Schafe, 1104
Schweine, zuſammen 2213. Preiſe für 50 Kg. Lebendf-
gewicht: Ochſen: 1. Kl. 59 00061 000 Mark, 2. Kl.
50 000 59 000, 3. Kl. 40 000 50 000, 4 Kl. 32 000
40 000. Bullen: 1. 55 000--57 000, 2. 48 000 55 09060,
3. 40 000 48 000, 4. 32 000--40 000. Kühe: 1. (Kalben)

4400, Kartoffelflocken 9200--9400, alles für
Abladeſtationen.

59 000 61 000, 2. 59 000 61 000, 3. 50000 59000, 4.40 000—50 000, 5. 30 000 40 000. Kälber: 2. 63060
64 0000, 3. 60000—63 000, 4. 55 000 60000. Schafe: 1.
64 000 65 000, 2. 54 000-—64 000, 3. 45 000- 514 000.
Schweine: 1. 90 000 96 000, 2. 96 000—98 000, 753.
75 000 90 000, 4. 65 000 75 000, 5. 65 000 75 000.
Geſchäftsgang: Rinder gut, Kälber gut, Schafe gut, Schweine
mittelmäßig. Ueberſtand: 78 Schweine.

Berliner Fettmarkt vom 8. Januar.
Butter: Jnfolge der ungenügenden Zufuhren und

der geradezu ſtürmiſchen Nachfrage mußten die Preiſe
abermals ſtark herauf geſetzt werden. Die amtliche Preis-
feſtſetzung vom 6. Januar im Verkehr zwiſchen Erzeugen
und Großhandel iſt für 1. Qualität 1700 Marf, 2. Qualität
1450 1550 Mark. Margarine Nachfrage lebhaft
da infolge der Deviſenſteigerung höhere Preiſe erwartes
werden. Schmalz: Die Vorräte ſind hier äußerſt
gering: Auch in Hamburg fehlt disponible Ware. Preiſe
lebhaft ſteigend. Bei feſter Tendenz ſind die Notierungen
nominell. Speck: Nachfrage mäßig. Preiſe nominell.

Berliner Metallpreiſe vom Jaunar. t
Elektrolytkupfer 3160, Weichblei 11001150, Rohzink

500 1550, Aluminium 3767, Bancazinn 79008000,
Nickel 5500 5600, Barrenſilber 190--192 000.

Verantwortliche Redaktion: Politik, örtl. and prov. Tesb:
L. Baltz. r M. Hochheimer. AnzeigeneA. Rank. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt S. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

De hewtkige l nmn faſt 6 SEedsken.



finanzamt

Wekanntmachung.
Betr.: Neubewertung der Natural und Sachbezüge für den Steuerabzug

und Neubewertung der Deputate der Landarbeiter.
8 22Gemäß

Magdeburg der Wert der Natural- und Sachbezüge ſowie der Deputate der Landarbeiter für die Bemeſſung des Steuerabzuges
n t hiermit nach vorherigem Benehmen mit den Berufsvertretungen für den Bezirk des Landesfinanzamts Magdeburg

vom 1. Januar 1923 ab rückwirkend
bis auf weiteres folgendermaßen feſtgeſetzt:
J. Wert der freien Station, Beköſtigung einſchl. freie Wohnung

nebſt Heizung und Beleuchtung:

Gruppe Tag Woche Monat Jahr
i

II.

III.

J. Angeſtellte in leitender und gehobener Stellung,
z. B. Jnſpektoren, Geſchäftsſührer, Betriebsbeamte,
Werksmeiſter, Büroangeſtellte, die nichtmit niederen
oder mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſchäftigt
werden, Aſſiſtenten in Apotheken und Apotheker,
Praktikanten, Lehrer und Erzieher, Bühnen- und
Orcheſtermitglieder, Hausdamen und Geſell-
ſchafterinnen, Stützen und Haushälterinnen, letzten
drei mit Aufſichtsbefugniſſe über Untergebene:
Männliche Dienſtboten, männliche und weiblicho
Gewerbegehilfen, Geſellen und Arbeiter:
Weibliche Dienſtboten u. Hausangeſtellte, Kranken-
ſchweſtern, männliche und weibliche Lehrlinge aller
Art ſoweit ſie nicht unter I und Il fallen, Waſch-
frauen, Aufwärterinnen und Näherinnen:

Aumerkung: Bei teilweiſer Beköſtigung iſt zu rechnen
bei Gruppe Il für den Tag: für Frühkaffee
30 M., für Frühſtück 30 M., für Mittag 120 M.,
für Vesperbrot 30 M., für Abendbrot 80 M. Der
Wert der ſonſtigen Sachbezüge wird von Fall zu

500 3500 15000 180000

400 2800 13000 144000

300 2100 9000

Fall feſtgeſetzt.
Die Bewertung der den Bergarbeitern gewährten freien Werkswohnungen hat nach den ortsüblichen Preiſen zu erfolgen. Die

den Bergangeſtellten zur Verfügung geſtellte freie Wohnung iſt nur dann mit dem Betrage des einbehaltenen Wohnungsgeldzuſchuſſe s
anzurechnen, wenn dieſer ſich mit dem Mietwert der freien Wohnung deckt.
als der einbehaltene Wohnungsgeldzuſchuß, iſt der ortsübliche Mietwert anzuſetzen.

Der Bewertung der Deputatkohle iſt vom 1. Januar 1923 ab für die Bemeſſung des Steuerabzugs nicht mehr der Großhandels-
richtpreis, ſondern der Großhandelspreis abzüglich 25 zu Grunde zu legen.

Als Großhandelspreis gelten hierbei diejenigen Preiſe, welche jeweils von der Aktiengeſellſchaft Reichskohlenverband in Berlin

Wenn dagegen der Mietwert der freien Wohnung höher iſt

als Brennſtoffverkaufspreiſe einſchl. Kohlen- und Umſatzſteuer im Deutſchen Reichsanzeiger bekannt gegeben werden.

Deputate der Landarbeiter für den Steuerabzug. Gültig vom 1. Januar 1923 ab.
Wohnung
Deputatland je Morgen
Getreide je Zentner
Hülſenfrüchte je Zentner
Kartoffeln je Zentner

3500,20000
10000,

A 20000,
644650,

Magdeburg, den 3. Januar 1923.,

k. 1 Pferdegeſpannſtunde 3500,g. 1 Ochſengeſpannſtunde 4 400,h. Vollmilch je Liter 7 100,i. Magermilch je Liter 4k. Schwein je Zentner Lebendögewicht 40 000,

Der Präſident des Landesfinanzamts.
Schwar z.

Sportverein von 1899 Stadttheater Halle
Werſeburg (E. V.) u a 2Morgen, Mittwoch, den Mittwoch, nachm. 3.30Uhr:

10. Januar, abencs 8i), Uhr, Wie Klein-Elſe das
im Vereinsheim Chriſtkind ſuchen ging.
Generalverſammlung Mittwoch gen ehe

lbſ. 1 der Durchführungsbeſtimmungen zum Geſetze über die Einkommenſteuer vom Arbeitslohn iſt vom Landes- Tagesordnung: U. a. Kvaer
Reuwahlen, Berichte. D z 2Fahlreiches Scheinen u

erforderlich. Der Vorstand.

II. Bei teilweiſer Gewä I ichneten Bezü 7 3 5Bei teilweiſer Gewährung der unter I bezeichneten Bezüge r ae e oe Morgen Verſammlung ſee e e e e Reichskanzler. e S.L. e e e) für Heizung und e 2 3a) für Beköſtigung b) für Wohnung Beleuchtung Familien Nachrichten 23
Tag Woche Monat Jahr Tag Woche Monat Jahr Tag Woche Monat Jahr Geboren. Gerda, Mar J S g. 3 C

A. A A6 got, Tocht. d. Alfred Lucke l 5u. Fran, Weißenfels. 8 3
Verlobt. Marta Schnei- F.der m. Max Steps, Schkeu- F.

ditz; Warta Krauſe mit
Rud. Schneider, Schkeuditz 3 S

Geſtorben. Franz Pöb-21737
litz, 37 J, Tollwitz; Berta e 753 72
Biermann, Cröllwitz; Wil- S

ine Cotti l S460 3320 13800 1656001 10 70 300 3600] 30 210900 10800 hen Madſegh Scüe e
chen, Lützen Wilhelmine

380 2660 11400 1368001 4 28 120 1440] 16 112 4805760 Hoffmann, Weißenfels.

Haus u. GrundbeſitzerPerein
108000 290 2030 8700 1044001 2 14 60 7201 8 56 240 e. P. Stadt u. Kreis Merſeburg.

Mittwoch, den 10. Januar 1923,
pünktlich abends 8 Uhr, im „Tivoli“
grdentne benera-Dersammn ne

e

Wichtige Tagesordnung. Der Vorſtand.

Teroin r Henurunge,Verein für heimatkunde.
==Üjd

Bunter Abend
zum Besten unserer notleidenden

alten Mitbürger
den 24. Januar, abends 7 Uhr.

Karten zu 100 und 80 Mk. in der
Buchhandlung Pouch.

Achtung! Nie dagewesene Preise!

Jnvalidenverſicherung.
Die Verſicherungsämter für die Stadt und den

Landkreis Merſeburg haben beſchloſſen, daß in ihrem
Bezirk die vom Landesfinanzamt in Magdeburg
feweils für den Steuerabzug feſtgeſetzten Sätze des
Werts der Ratural- und Sachbezüge auch für die
Sozialverficherung Geltung haben.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1923 ab hat nun
das Landesfinanzamt Magdeburg den Wert der freien
Station (Beköſtigung, Wohnung, Heizung und Be-
leuchtung) für

a) männliche Dienſtboten, männliche und weibliche

lich 144000
v) weibliche Dienſtboten und Hausangeſtellte, männ-

liche und weibliche Lehrlinge aller Art auf jähr-
lich 10800

feſtgeſetzt.
Bis auf Weiteres ſind mithin dieſe Wertsſätze

in der Stadt und im Laudkreiſe Merſeburg für die
Berechnung der Beitragshöhe in der JInvalidenver-
ficherung maßgebend, ſodaß beiſpielsweiſe

die vorſtehend unter a) aufgeführten Perſonen,
deren Barlohn neben freiem Unterhalt bis zu
6000 monatlich beträgt, in der 8. Lohnklaſſe
(144009 bis 216000 Jahresarbeitsverdienſt)
mit einem Wocheubeitrag vdn 110
die unter b) Bezeichneten, deren Barlohn 3000
monatlich nicht überſteigt, in der 7. Lohnklaſſe
(108000 bis 1444009 A6 Jahresarbeitsverdienſt)
mit einem Wochenbeitrag von 85 .4

zu verſichern ſind.
Für unſtändig Beſchäftigte gilt als Jahresarbeits-

verdienſt nach wie vor das Dreihundertfache des vom
Oberverſicherungsamt Merſeburg feſtgeſetzten Orts-
lohns. Zur Zeit beträgt dieſer für

männliche Perſonen weibliche Perſonen
über 21 Jahre 240 .4 160 .4von 16--21 Jahren 190 130
von 14--16 Jahren 130 100

Hiernach ſind künftig für Waſchfrauen, Rähe-
rinnen und dergl,, gleichviel welchen Alters, die einem
Jahresarbeitsverdienſt von 28800 bis 50 400 ent-
ſprechenden Beitragsmarken der 4. Lohnklaſſe (40
wöchentlich) zu verwenden.

Kontrollſtelle Merſehurg
der Landesverſicherungsanſtalt GachſenAnhalt.

John.

FlügelPianinos gebraucht
kauft und erbittet Angebote möglichst unter An-
gabe des Habrikats und Alters des Instruments

(Tafelklaviere werden nicht gekao t.)
C. A. Klemm, Leipzig, Neumarkt 26. Fernr. 22 096.

Gewerbegehilfen, Geſellen und Arbeiter auf jähr-

AMC IIIW anm liebſten mit freiwerdender Wohnung

Jofort zu KIIFCN gejucht,
Vermittler verbeten. Offerten unter A. A. 101

an die Expedition des Blattes.

fitr die am Freitag,
(Sitzungszimmer) ſta

beſchädigten Kabels.
Spritzenhaus Roſſen;
und Anlegung einer Z0
Ankauf von Geräten
wagens.

Boekanntmuchung,
Tagesordnung

den 12. Januar 1923,
abends 7 Uhr in Leung-Werke, Bau M 617

ttfindende Sitzung des
Zweckverbandsanusſchuſſes Leung.

1. Entſchädigung der Oberpoſtdirektion wegen eines

Pflaſterung der Toreinfahrt
rpſſtelle für Wagenreinigung.

für Reinigung des Leichen-

bei mir zum Verkauf

Vom Mittwoch, den 10 d. Mts. ab,
ſteht wieder eine groß

allerßeſter

huur, 3ugochlen

Simon Sacküä,
Halle a. S., Delitzscherstr. 20

e Auswahl

Je aulgtor
gut erhalten zu verkaufen.
„Regulator“ an die Geschäftsst. dies. Bl.

Angebote unt.

Die Not der Preſſe
hat den Wirtſchaftsverband Sachſen-Anhalt,
in dem ſich Handels-, Landwirtſchafts-, Hand-
werkskammern und Verbände des Bergbaues,
der Jnduſtrie, des Handels, des Verhkehrs,
der Landwirtſchaft, des Handwerks und des
Baugewerbes zuſammengeſchloſſen haben, be-
reits zu dringenden Eingaben an die zu
ſtändigen Reichs- und Landesſtellen veran
laßt. Wir bitten jedoch angeſichts der hohen
Bedeutung der Preſſe für die Allgemeinheit

Nur Mittwoch, den 10. Januar, 9-4
in Merseburg, Hotel Goldene Sonne
am Markt.
Kaufe alte T ahngebissekünstl. e

auch zerbrochene Teile und einzelne Zähne.

Zahle pro Zahn bis 800 M.
Knoptzähne die Hälfte, wenn verwendbar.

Ganze Gebisse bis 22000 M.
Bei Ankauf vergüte Fahrgeld!

Georg Gänsslen, Berlin.

Achtung! W Achkung!

Die Iatsahen dewelgen es

höchſte lagespreiſe
werden erzielt

für

Eiſen per Kilo 70 Mk.
Lumpen per Kilo 60 Mk.

4. Feſtlegung der Grundſtückspachtpreiſe. auch jeden einzelnen ſelbſt nach Kräften zur5. en e von Aktien der Wien Erhaltung der Preſſe beizutragen. Dies muß
6. Regelung des Arbeitsnachweiſes. nicht nur geſchehen durch
7. Straßenunterhaltung. Aufrechterhaltung des Bezuges,
5 War Chriſtb ſondern auch durch9. Abrechnung des Chriſtbaumverkaufs. 910. Anſchaffung einer größen Bahre für den Zweck- Zuwendung u und Anzeigen

verbandsfriedhof. gen.11. v u r Stand des Verwaltungs- Wirtſchaftsverband Sachſen-Anhalt.
ebäudes (Rathauſes).12. Erhöhung der Gebühren bezw. Ergänzung nach- Generaldirektor Dr. 2. Hoffmann,

ſtehender Gebührenordnungen: Vorſitzender.
a) Friedhofsordnung für den Zweckverband, Dr. W. Hoffmann,
p) Ortsſtatut betr. die Benutzung der öffentlichen Geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied.

Waſſerleitung des Zweckverbandes,

c) Gebührenordnung ſür die Benutzung des EiferLeichenwagens und für Jnanſpruchnahme von

Leichenträgern. 3 gd) Ordnung betr. Erhebung von Verwaltungs- um Nusbagu eines
gebühren beim Zweckverband.

13. Perſonalangelegenheiten.
14. Anträge und Wünſche.

Leunga-Werke, den 8. Januar 1923.
H. in beſter Lage wird kapitalkräftigerDer Vorſttzende des Zweckverbandes Leung. Intereſſent geſucht. Lagerräume ev.

Cornely. vorhanden. Anfragen unter „Kontor“
an die Geſchäftsſtelle erbeten.

Knochen per Kilo 50 k.
Höchſte Preiſe für

Metalle Papier
N. ötunge, Fiſcherſtr.?2

558 Telephon 558
Ab 15. Januar Ankaufsſtelle verlegt nach
z Vorwerk 11. Eigenes Grundſtück

Betriebs-
fähige

750 mm Spurweite geſucht.

Rudolf Woſſe, Berlin SW. 19.

Feldbahßnlokomotiven

Preisangebote unter J. S. 14418 befördert

Kchtung! Achiung!
ges Suche Guterhalt. gebrauchter

Der ab 15. Dezember

AUlfge Posttarif

ist übersichtlich auf Karton

k. 20in unserer Geschäfſtsstelle
zum Pr. ise von

erhältlich

Mersedurcer lagedlat Kreis-
blatt.

Dr. Gauer, Neu-Röſſen

e haiselonegue

ölllon Flügel
gegen Pianino und entſpr
Aufgeld.

Kochherd
zu kaufen geſucht. Offert.
unt. B. I. 1009 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Blts

Uferſtraße 5.
Fahrradgumn

Fahrräder
Kinderwageureif.

Katalog gratis.
Smil Levy, hildeshbeim

Suche

gegen rotes Plüſch-Sofa
und entſpr. Aufgeld zu
tauſchen Offerten erbitte
unt. „Chaiselongue“ an
die Exped. d Bl.

Weiß. Kinderbett
m. Matr. u. Keilk. zu verk.
Rektor-Blockſtr. 4, U.

n

Marine-Tuche, Serge 2ec.,
Mänt., Jacketts, Hoſ., Arb.
u Unterz. f. alle Beruf. Ver
ſand a. Wiederverk. u. Priv.
Verlang. Sie ſof. Preisliſte.

Bernhard Preller, Kiel



Beilage zu r.
Dienstag, den 9. Januar 1923

Die 5ihung er 5kgtperoruneten,
Man kann nicht gerade ſagen, daß die erſte Sitzung

unſeres Stadtparlaments im neuen Jahre von überwältigen-
der Bedeutung geweſen wäre. Jſt man es ſonſt von anderen
Städten gewohnt, daß bei Vorſtands- und Kommiſſionsneu-
wahlen die Plätze aller Stadtväter ihre Beſetzung finden,
ſo mußte man im Gegenſatz hierzu geſtern im Stadtverord-
netenſitzungsſaal eine ziemliche Lauheit konſtatieren. Punkt
6 Uhr war eigentlich noch niemand im Saal, erſt 6 e. t.
füllte ſich ganz allmählich der Raum, vhne daß allerdings
hier und dort Platzlücken geſchloſſen wurden; allein der
Magiſtratstiſch war vollzählig. Die elf Punkte der Tages-
ordnung hätten in gut einer halben Stunde ihre Erledigung
finden können; aber man hatte es gar nicht eilig. Schon
bei der Vorſteherwahl, deren Ergebnis man ſich an den
fünf Fingern abzählen konnte, vermochte ſich keine Partei
zu vem erlöſenden Wort zu entſchließen, die Wahl durch
Akklamation vornehmen zu wollen; man ſchrieb eben Zettel

oder auch nicht, wie es die Herren Kommuniſten taten,
die weißes Papier in die Urne legten. Dann aber wurde
man gewitzigt und wählte alles andere durch Zuruf. Der
Reſt der Tagesordnung brachte das alte Lied von der ewigen
Erhöhung irgendwelcher ſtädtiſchen Einnahmen; ſein Klang
wird wohl auch im neuen Jahr ohne Unterbrechung forttönen.
Bei der Feſtſetzung des Waſſerpreiſes hakte Herr Koenen,
ein und beſchwor eine kleine Debatte herauf, die erſt das Ober-
haupt der Stadt durch einen Vermittlungsvorſchlag zu
ſchlichten wußte. Und als man dann auf eine Anfrage hin
über die neue Aufbauſchule und bei dieſer Gelegenheit auch
von dem elektriſchen Licht im Seminar ſprach, wollte es die
Tücke des Geſchickes, daß dieſes ſeinen Schein verbarg und
man auf kurze Zeit bei einem Lichtproviſorium des Seminar-
direktors weiter tagte. Dann ward es wieder hell und
wieder dunkel, gerade als die öffentliche Sitzung geſchloſſen
war, was den wenig ſchmeichelhaften Zuruf hervorzauberte:
„Juſt wenn die Bürger gehen, iſt das Licht verſchwunden!“

t

Stadtverordnetenvorſteher Junker eröffnet mit den
beſten Neujahrswünſchen die erſte Sitzung des Jahres 1923
und nimmt Veranlaſſung auf die ſchweren Entbehrungen
hinzuweiſen, die wir im vergangenen Jahr ertragen mußten
und die wir in noch erhöhtem Maße im neuen Jahr werden
ertragen müſſen. Er bedauert, daß unter ſolchen Umſtänden
immer noch weite Kreiſe unſeres Volke Anſprüche auf Eigen-
leben und Eigenbefriedigung erheben, durch Uebervorteilen
anderer dieſen jeden Lebensmut nehmen. So iſt es am
Jahresanfang der beſondere Wunſch auch des Stadtparla-
ments, daß dieſe Schichten unſerer Bevölkerung den Weg
zum Volk zurückfinden mögen!

Darauf tritt man in die eigentliche Tagesordnung ein.
Die Wahl des Vorſtehers ergibt die Wiederwahl des Stadt-
verordneten Junker (Dem.) und als Stellvertreter Da niel
(V. S. P.). Durch Zuruf werden die Schriftführer Kirchner
und als Stellvertreter Stadtv. Grimm (Dem.) wieder-
gewählt.

unkt 24 bringt die Wiederwahl der Mitglieder der
Wahlkommiſſion, der Haushaltskommiſſion und der Rech-

nungsprüfungskommiſſion. Unter 5 wählt man Herrn Kauf-
mann Trommer zum Armenbezirksvorſteher, den Stadtv.

Wolf (V.S.P.) in die Deputation der ſtädtiſchen Werke und
den Rentner Müller zum Mitglied des Reichseinkommen-
ſteuerausſchuſſes.

Die Schulgeldechöhung für das Lyceum ab 1. Januar
1923 auf 10000 Mark für Einheimiſche und 12000 Mark
für auswärtige Schülerinnen ſowie für die Mittelſchule
auf 4800 Mark bezw. 6000 Mark wird gemäß der Magi-
ſtratsvorlage beſchloſſen. (Berichterſtatter Stadtv. Heil-
mann (Dem.).

Die Miete in den ſtädtiſchen Häuſern auf dem Ritter-
plan wird mit Wirkung vom 1. April 1923 von 26 Mark
pro Quadratmeter auf 100 Mark feſtgeſetzt: die Verſammlung
ſtimmte dieſem Magiſtratsvorſchlag nach kurzer Debatte zu.
(Berichterſtaätter Stadtv. Wilck (Dn.).

Nicht ganz ſo ſchnell geht es bei Punkt 9 der Tages-
ordnung, die eine Genehmigung der neuen Verwaltungs-
gebühren- Ordnung bringt. Stadtv. Daniel (V.S.P.) hat
als Berichterſtatter mancherlei Mängel und Unklarheiten zu
beanſtanden, die aber vom Magiſtratstiſch ſchließlich geklärt
und beſeitigt werden. Mit einer geringfügigen Aenderung
gibt man dann der Vorlage ſeine Zuſtimmung.

Das bisher im Ständehaus untergebrachte ſtaatliche
vetarinär bakteriologiſche Laboratorium wird in den Räumen
des ſtädtiſchen Fleiſchbeſchauamtes untergebracht, wenn die
Regierung die durch die baulichen Veränderungen entſtehen-
den Koſten übernimmt und an die Stadt eine entſprechende
Miete für die Räume zahlt. Auf Antrag des Bericht-
erſtatters Krüger (V.S.P.) wird die Vorlage debattelos
genehmigt.

Ueber die anderweite Feſtſetzung des Waſſerpreiſes be
richtet Stadtv. Koenen g. P. D.) unter Punkt 11 der
Tagesordnung. Dem Vorſchlag auf 60 Mark je Kubikmeter
(bisher 16 Mark) mit rückwirkender Kraft ab 1. Oktober
ſtimmt man allgemein zu, der Forderung des Magiſtrats
aber, künftig ſelbſtändig mit der Werkdeputation jeweils
den Betrag feſtzuſetzen, ſtellt die kommuniſtiſche Partei hart-
näckigen Widerſtand entgegen. Sie will dieſem letzteren
Punkte nur zuſtimmen, wenn künftig eine Staffelung des
Waſſerverbrauchs in Waſſer für gewerbliche Zwecke, für
Luxuszwecke und für ſanitäre Zwecke gemacht wird. Mit
Recht werden dieſem Vorſchlag techniſche Schwierigkeiten ent-
gegengehalten, die jeden Vorteil dieſer Staffelung aufheben
würden. Schließlich wird auf Vorſchlag des Herrn Ober-
bürgermeiſters dieſer zweite Punkt der Magiſtratsvorlage
an dieſen zu weiterer Beratung mit der Werkedeputation
zurückverwieſen.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft: doch gibt eine
Anfrage des Stadtverordnetenvorſteheres Junker über
eine ſtattgefundene Beſprechung des Magiſtrats mit dem Pro-
vinzialſchulkollegium Oberbürgermeiſter Hertzog Gelegen-
heit, eingehend über den Plan der Aufbauſchule am hieſigen
Seminar zu ſprechen. Der Staat hat von der Stadt Merſe-
burg verlangt, ſämtliche Koſten für die Errichtung und ſogar
Erhaltung der geplanten Aufbauſchule zu übernehmen, alſo
nicht nur die baulichen Veränderungen und Neu-

7 des Merſeburger Tageblattes

anſchaffungen, ſondern auch Heizung Licht und ſogar
Telephon. Der Magiſtrat ſtellt ſich dementgegen auf
Standpunkt, daß der Staat ebenſo wie er das Recht in
Anſpruch nehme, daß die Jnduſtrie die Hauptlaſt der Re-
parationszahlungen leiſte, auch dafür Sorge tragen müſſe,
daß das durch die induſtrielle Entwicklung in unſerer Um
e entſtandene Bildungsbedürfnis befriedigt werde. Das

rgebnis der Beſprechung mit den Vertretern des Provinzial
ſchulkollegium iſt ein Vertragsentwurf geweſen, wonach ſich
die Stadt allein zur Uebergabe des Gebäudes verpflichtet,
mehr aber zur Zeit nicht für die Errichtung der Aufbau-
ſchule tun kann. Ein einſtimmiges Vertrauensvotum im
Anſchluß an dieſes Referat des Oberbürgermeiſters ſtärkt den
Magiſtrat für die Zukunft den Rücken zu den weiteren Ver-
handlungen, deren Endergebnis ja leider warſcheinlich die
Unmöglichkeit der rer der Aufbauſchule ſein wird.

Damit wird die öffentliche Sitzung um 39 Uhr ge-
ſchloſſen. Anſchließend gehejme Sitzung.

Politiſche Rundſchau
Die neue Teuerungsaktion.

Sonnabend nachmittag ſind die Spitzenorganiſationen
der Beamten und Arbeitergewerkſchaften zuſammengetreten,
um ſich über die Gehalts- und Lohnforderungen, die in
ver kommenden Woche der Regierung unterbreitet werden
ſollen, ſchlüſſig zu werden. Montag wird dann im Reichs
finanzminiſterium zunächſt über die Arbeiterlöhne, am Diens
tag, falls die Verhandlungen ohne Zwiſchenfall vonſtatten
gehen. über die Beamtengehälter verhandelt werden.

Die Farbſtofflirferungen für Amerika.
Wie die „Chicago Tribune“ mitteilt, hat die Repa

rationskommiſſion beſchloſſen, den im Friedensvertrag für
Plmerika beſtimmten 20proz. Anteil an den deutſchen Farb-
ſtofflieferungen unter Frankreich, England, Belgien und
Jtalien aufzuteilen, weil die amerikaniſche Regierung es
unterlaſſen habe, ein Organ zur Uebernahme der
Lieferungen namhaft zu machen. Wie das Blatt ſchreibt,
haben die Farbſtofflieferungen im vergangenen Jahr einem
Wert von annähernd zehn Millionen Dollar gehabt,her ſich in dieſem Jahr noch erhöhen ſoll.
Auch der Stagtsanwalt legt Reviſion im Harden- Prozeß ein.

Jm Prozeſſe gegen die Attentäter auf Maxfmilian
Harden, Weichardt und Grenz, hat nicht nur R.A. Fritz
Grünſpach als Rechtsbeiſtand des Nebenklägers Maximilian
Harden, ſondern nunmehr auch der Oberſtaatsanwalt
Schweitzer gegen den Spruch der Geſchworenen des Land-
gerichtes 3 Reviſion beim Reichsgericht eingelegt. Rechts
anwalt Grünſpach wird im weſentlichen ſeine Reviſion dar-
auf ſtützen, daß die Geſchworenen ſich mit den Verteidigern
während der Verhandlungen über den Ausgang des Pro-
zeſſes beraten haben.

Amtsverzicht des ſchleſiſchen Woywoden.
Breslau, 6. Januar. Wie die Woywodſchaftsbehörde

amtlich mitteilt, hat der zum ſchleſiſchen Woywoden er-
nannte bisherige Woywode von Poſen, Dr. Celichkowski,
auf ſein ihm zugedachtes Amt als Woywode von Oberſchleſien
verzichtet.



Der Oſtpreußen Verkehr.
Auf Grund des am 21. April in Paris unterzeichneten

Abkommens zwiſchen Deutſchland, Polen und Danzig über
den freien Durchgangsverkehr zpwiſchen Oſtpreußen und dem
übrigen Deutſchland entſcheidet über Streitfälle, die ſich
aus der Auslegung oder Ausführung des Abkommens ergeben,

ein ſtändiges internationales Schiedsgericht, das aus dem dä-
niſchen Generalkonſul Koch als Vorſitzenden und dem Ober-

führen. Gleich nach Anſtoß ziehen die 98er vor des Gegners
Heiligtum und können nach 10 Minuten in Führung gehen.
Kayna kommt wiederholt gut durch, kann aber mit keinem
noch ſo gutgemeintem Schuß das Tor finden, die Stürmer-
reihe war der gegneriſchen Hintermannſchaft nicht gewachſen
und konnte trotz allem Eifer keinen Erfolg für ſich buchen.
98 konnte nach der Halbzeit noch beſſer gefallen und ſandte
in kurzen Zeiträumen noch dreimal ein, ſich ſomit Sieg
und Pokal ſicher ſtellend. Die Hintermannſchaft des Sport

ſchlagen, während Preußen-Komet gegen V.f.L.- Merſeburg
mit 0:2 den kürzeren zog. Jn der Kreisvorſtandsſitzung
am Sonnabend wurden die Proteſte V. f. L. Merſeburg
Favorit (1:2), Boruſſia-- Naumburg (1:2) und 96 V. f. L.Merſeburg (1:3) abgewieſen; Naumburg da gewannden Proteſt gegen das verlorene Sportſeeundeſp el (1:2) und
verbleibt dadurch trotz der geſtrigen Niederlage mit 98 minus-
punktgleich. Die Tabelle lautet:

regierungsrat Schmauch als deutſchem, dem Mitglied des 5polniſchen Liſ za nminiſterinme Mokwa als polniſchem und vereins 22 war auf ihrem Poſten und verhinderte eine l.dem Oberregierungsrat Dr. Draeger als Danziger Schieds größere Niederlage. Trabert war im Anfang etwas unſicher LigaKl aſ e 2 s Tore Pkte.
richter beſteht. und hätte die erſten beiden Tore verhindern müſſen. Das g z 5313 2Das Gericht tritt heute zu ſeiner erſten tonſtitulerenden Spiel wurde ſehr fair durchgeführt und war ein Werbeſpiel wuuege e
Sitzung zuſammen. Es handelt ſich hierbei nicht um die im beſten Sinne. Schiedsrichter Henning (V.f. L.-Merſeburg)
Entſcheidung eines Streitfalles, ſondern um eine allgemeine r v ſicher und einwandfrei. (Eckenverhältnis 53 Sportverein 98 Halle 14 l 5 42 11 I28 5
r e über das Abkommen und ſeine Auslegung, ſowie für 1922). Naumburg 9 h 12 8 3 126- 12 10um eine Vereinbarung der Geſchäftsordnung und der Grund t e e n Boruſſia Halle I 12 s 21 2130:8 18 6ſätze, nach denen verfahren werden ſoll. S dal Wacker- Halle 12 71 21 227 13 eDie Saalekreisliga am vergangenen Sonntag. Vf8. Halle (965) I 12 a 5] 5 26: 16 11 13

J Die ſchon lange vom ſtlkeptiſchen Beobachter erwarteten VfL- Merſeburg I13 6 1 6] 18 17 13 13Turnen, Sptel und Sport Ueberraſchungen in der der Saalekreisliga, gab es geſtern. Se I 131 4 2 71 22. 35 10 16
Sportverein 1922 Groß-Kayna gegen 98 Halle (Ligareſerve) Von den drei minuspunktgleich an der Spitze marſchierenden Favorit- Halle 131 21 31 8 13:33 7 10

0:5 Vereinen erlebte Naumburg in Halle bei Wacker eine 0:1-Preußen-Komet-Halle 13 21 21 91 6:28 6 20h Niederlage und Boruſſia konnte von Glück ſagen, gegen die Sportv. Weißenfels 12 1 11 10 10 41 321(Eigener Bericht.) ſtark aufkommenden Sportfreunde mit einem 1:1-Unent-
Jm Pohkalſpiel ſtanden ſich am Sonntag obige Gegner ſchieden nur einen Punkt einzubüßen. Der lachende Dritte

gegenüber, erwartungsgemäß konnte 98 den Pokal ent- Sportverein 98 konnte Favorit auch nur knapp 3:2

das Haus zu betreten, niedergeſchlagen wurde, und daß die ſpät kam, überhaupt einer Antwort würdigen ſolle. AberDer öllberſchrein des Freigrujen
(üerharcl Hennemie

von A. Klein-Roſſell.

(51) Nachöruck verboten.
„Nach dem Gutachten des Herrn Gerichtsarztes“, fing

er geſchäftsmäßig an, „iſt der Ueberfall auf den Direktor der
Wach- und Schließgeſellſchaft „Argus“, wie ſich aus der Ver
änderung im Zuſtand der Wunde und des ausgefloſſenen
Blutes ergibt, etwa zwiſchen drei und vier Uhr vor ſich ge
gangen. Um dieſe Zeit ſchliefen Sie vermutlich?“

„Natürlich.“
„Haben Sie um die angegebene Zeit vielleicht ein Ge-

räuſch gehört? Bitte, beſinnen Sie ſich recht genau. Es
kommt doch vor, daß man aus irgendeinem Grunde im
Schlafe auffährt, aber wieder einſchläft, ehe man der Störung
völlig inne wird? Können Sie ſich vielleicht eines ſolchen
Vorgangs érinnern?“

Theiſſen ſchüttelte unwillig den Kopf.
„Wo kefindet ſich Jhr Schlafzimmer
Der Gefragte warf feine fette Hand nach der dunklen

Schmalfeite des Ladens.
„Da hinaus.“
„Alſo doch noch über dem Laden
„Natürlich, ich wohne ja nicht im Nachbarhaus.“
Der Unterſuchungsrichter hatte ſich mit Geduld ge-

wappnet.
„Der Hergang iſt vermutlich ſo“, ſagte er, „daß Herge--

lauf die Einbrecher überraſcht hat, von dieſen, im Begriff,

Täter dann flüchteten. Dieſe Verwüſtung hier, das Anbohren
des Geldſchranks und die Beſeitigung des Hundes muß dem
Ueberfall alſo zeitlich vorausgegangen ſein. Das kann un
möglich ohne Geräuſch geſchehen ſein. Sie haben aber nichts
gehört

„Jch glaube, Jhnen das ſchon geſagt zu haben.“
„Man ſollte doch meinen, der Hund müßte einen Mords

ſpektabel gemacht haben.“

Theiſſen ſtutzte plötzlich.
„Der Hund!“ ſagte er. „Ja, der Hund! Das wird er

auch getan haben. Oder es hat ſich einer mit ihm ange-
freundet, ohne daß ich darum weiß. Das war ſein ſtärkſter
Fehler, weswegen ich ihn ſchon verkaufen wollte. Gehört
habe ich indeſſen nichts. Mich könnte aber ein Kanonenſchuß,
nicht aufwecken.“

Er war mit einem Male ſehr redſelig geworden, verfiel
aber gleich wieder in den alten Ton.

„Sie ſagen, es könne ſich einer mit ihm angefreundet
haben“, fuhr der Richter fort. „Haben Sie vielleicht einen
Verdacht

„Jch? Habe ich nicht ſchon geſagt, daß ich nichts weiß
Jch gehöre doch nicht zur Polizei. Jch bezahle mein
Steuern

Der Richter unterbrach
Handbewegung.

„Noch eine Frage?“ wandte er ſich an den Polizei
kommiſſar.

ihn durch eine ungeduldig

„Wie wurden Sie denn überhaupt auf das Geſchehene
aufmerkſam?“ fragte diefer.

Theiſſen maß ihn mit einem giftigen Blick. Er ſchien
zu überlegen, ob er den Leiter dieſer Polizei, die überall zu!

dann bequemte er ſich achſelzuckend dazu.
„Meine Frau hörte das Rufen der beiden Arbeiter und

weckte mich. Gleichzeitig klopfte auch meine Tochter an die
Wand.“

„Hatten ſich ſchon Zuſchauer angeſammelt, als Sie
herunterkamen, oder waren die beiden Bergleute noch allein
bei dem Verletzten?“

„Was kümmert denn das mich, wer da alles Maulaffen
feilhält

„Jch frage ja nur“, entgegnete der Kommiſſar beinahe
ſanft, während er Theiſſen ſcharf ins Auge faßte. „Waren
die beiden allein oder hatte ſich ſchon ein größerer Kreis
gebildet

„Jch ſah meinen Laden erbrochen und ging da hinein“,
antwortete Theiſſen. „Daher hatte ich keine Gelegenheit, die

Gafſer zu zählen.“
„Sie kümmerten ſich gar nicht um den Verletzten
„Hätte ich ihm denn helfen können? Außerdem war

das doch wohl nicht meine Sache. Mir iſt das Hemd näher
als der Rock.“

„Dann können Sie uns gewiß auch ſchon ſagen, ob Sie
beſtohlen worden ſind und wie hoch Sie Jhren Verluſt
ſchätzen

„Auf wenigſtens zehntauſend Mark“ erwiderte Theiſſen
ohne langes Beſinnen.

„Jch habe keine weitere Frage zu ſtellen.“

(Fortſetzung folgt.)
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